
Vom VE Marz 2016 fand 1M Goethe-Na- Poetisch-religiöse Vorratskammer. Die He-
tionalmuseum We1mar 1ne VOoO Moses Men- bräische Bibel hbei Goethe und Heıine
delssohn Zentrum (Potsdam), dem Zentrum (Prof. DrJoseph Kruse Düsseldort/Berlin);
für Jüdische Studien Berlin-Brandenburg,
der Klassık Stiftung Weımar un: der och- Jüdische Goethe-Biographik als Quelle '“oOon

schule für Musık Franz Liszt Weıi1mar 11-
Thomas Manns ‚Lotte ın Weırmar‘
(Prof. Dr Irmela VO  - der Lühe Berlin);staltete, VOoNn Dr. Anna-Dorothea Ludewig

konzipierte Konferenz ZzZu Thema Goethe Der Prager Kreıs UN Goethe (Prof Dr. Stef-
ın der deutsch-jüdischen Kulturgeschichte f€1'1 Höhne Weımar);

Dabe] zıng „den Versuch, PCI- Der bessere Deutsche? Goethe bei den polni-sönliche Bezüge Goethes Jüdıschen e1ıt- schen Juden (PD Dr. Agnıeszka Putelskaun! VICe mıt der Rezeption
un! Deutung selnes Werkes durch (deutsch-) /Potsdam):;
Jüdische Wıssenschaftler SOWIe der völkısch- Goethe UN die deutsche Kultur ım Weltbild
antısemiıtischen Vereinnahmung Goethes- undDenken “oOoN Nahum Goldmann (Prof
sammenzubrıingen“ un damıt „eıne ebenso Dr. Dıieter Borchmeyer Heıidelberg);
komplexe W1€e wirkmächtige Wechselbezie-
hung LICU verorten“. Auf dem Programm Judenfeind, Judenfreund oder Jude? Kon-

LrOvVersen Goethe ım Drıtten Reichstanden tolgende Themen (Prot Dr. Danıel Wılson London);
Goethe, das Judentum UN) die antısemitisch-„Nicht Affectation, sondern Pflaumen- voölkische ewegung (Prof. Dr. Stetan Breuerweichheit.“ Von ‚Rahel‘ his Rodenberg Hamburg);Goethe ın Berliner Salons (Dr. Hannah Lotte

Lund Berlin); Tendenzen der Goethe-Rezeption ım Jüdi-
schen Kulturkreis nach 1933 1 NS-Goethe UNn Felix Mendelssohn Bartholdy Deutschland (Prof. Dr. Kerstin Schnoor(Prof Dr Christiane Wiıesenteldt Frankturt Oder);Weımar/Jena);
Zur Rezeption ‘“on Goethes ‚Faust ım Na-Goethe, Bettina Brentano un die Frankfur- tionalsozialismus (Dr. Franziıska Bomskı

fer Juden (Prof. Dr. Woltgang Bunzel We1mar un: Dr. AnJa Qesterhelt Gießen).Frankturt M.);
Die Sıcht des Jungen Goethe auf die christ-
lichen Kirchen und das Judentum

Am Marz 2016 wırd in Frankturt(Prof. Dr. Heınz Hamm Halle);
das TECUu gestaltete Museum Judengasse (amWehe uüber die Juden 6 Der Minaiıster G0e- Börneplatz, Battonnstr. 47), ıne Depen-the UN die Herausbildung des deutschen dance des „Jüdischen Museums“, mıt eiınerNationalismus ım Kontext des Wartburgfes- völlıg Dauerausstellung wieder eröff-

Tes 1851 DE Werner Iress Berlin); net Führungen: Dienstag, 1820 Uhr Auf
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den Spuren jüdischen Lebens ın der Frühen http://www.juedischesmuseum.de/museum-
Neuzeıt; 5amstag, 15630 Uhr Wıe sah der Judengasse.html, SOWIe über das Büro der B7
Alltag In der Judengasse Aaus Sonntag, 1516 rektion Presse- un! Offentlichkeitsarbeit
Uhr Kennen ıe das Hayus der Ewigkeit® Füh- (Danıiela Unger) 'Tel 069 TD maıil: da-
rung auf dem jüdıschen Friedhof. Informa- nıela.unger@stadt-frankturt.de
tionen über das Festprogramm SOWI1e über die
nächsten Veranstaltungen 1mM „Museum Ju-
dengasse ;

eser-Echo

Dr. Georg Thamm , Freiburg A Br., dem Beıtrag “OoN Chaim Noll, ACHd-
nukka Das Lichterfest“, ın Y7Ru (2016) 35—38

In seinem Aufsatz schreibt Chaı1m Noll, „die Nacht, ın der Jesus geboren
wurde“, se1l „mıt allergröfßter Wahrscheinlichkeit“ 1n dıe „Zeıt des Chanukka-
Festes“ gefallen, und bemuht als Beleg das Lukas-Evangelium (S 3Z) Cha=-
nukka fällt 1ın den Monat Kislew, also 1in den Wınter. Aber gerade Lukas o1bt
eın SallzZ anderes Datum In Lk 1:26 heißt CD der Engel Gabriel se1 1mM sechs-
ten Monat Marıa ach Nazareth gesandt worden un habe die Geburt Jesu
angekündigt. Der sechste Monat aber 1St ach jüdıschem Kalender der Elaul,
der dem September der Oktober entspricht. Wenn 1n diesem Monat dıe
Schwangerschaft begonnen hat, Annn erfolgte die Geburt CUull Monate spater,
also 1mM I1ar der S1Wwan, 1mM Maı der Junı, vielleicht auch 1mM Juli, talls das
Geburtsjahr einen Schaltmonat hatte. Dasselbe trıtft übrıgens Z WEeNnNn W a4s

allerdings unwahrscheinlich 1St der griechisch schreibende Evangelıst die rO-
mische Monatszählung verwendet haben sollte. Der Monat 1St demgemäfs
der „Sextilis“, und das 1St der August. Dass Jesu Geburt emnach ın den SOom-
LHET gefallen ISt, lässt sıch durch eıne weıtere Bemerkung des Evangelısten be-
legen. In Lk 2,8 erd berichtet, 6S hätten 1n der Gegend ftreiem Hımmel
1n der Nacht Hırten be1 ihrer Herde Wache gehalten. Im Sommer 1St das nıchts
Ungewöhnliches. Im Wınter aber lässt INAaIl, wW1e€e mI1r berichtet wurde, auch 1n
Israe] Schafe nıcht freiem Hımmel. ach den Angaben des Lukas-Evan-
geliums INUSS Jesus also 1mM Sommer und nıcht 1mM Wınter geboren se1InN.
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